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Won Leserversammlungen.
m.

6 XIV. GeneralversammlungdesVereinskatholischer
deutscher Lehrerinnen in Fulda 3. und E. Juni.

Zahlreicher Besuch. Beiträge von Professor Dr. Mausbach über

„Bildung und Frömmigkeit," von Fräulein Vogt über „der
Mariauische Mädchen schutzverein und seine Beziehungen
zum Lehrerinncnstand," von Professor Dr. Thielemann über

„der katholische L e h r e r i n n e n v e r e i n und der Zeitgeist,"
von Fräulein Bräuer über „die Aufgabe der Lehrerinnen auf
der Ob er kl a s se der Mädchenschulen."

Folgende 2 Resolutionen fanden Annahme:
1. Die 14. Hauptversammlung d s Vereins katholischer deutscher

Lehrerinnen erachtet es als eine Notwendigkeit, daß die christlich

häusliche Erziehung der heranwachsenden Mädchen von der

Schule mit allen Mitteln gepflegt und g schützt wird.
2. Zu diesem Zwecke müssen nicht nur auf der unteren und mitt-

leren Stufe, sonder» auch auf der Oberstufe der Mädchenschule

Lehrerinnen wirken, da nur diese die Eigenart des weiblichen

Gemütes, sowie die Anforderungen des praktischen Lebens an
die Ausbildung der Mädchen ganz zu verstehen und zu berück-

sichtigen im stauee sind.
3. Es ist die Aufgabe der Lehrerin jeder Klassenstufe, sich für den

Unterricht und die Erziehung in der Mädchen-Oberklasse gerüstet

zu halten, indem fie an ihrer geistigen Fortbildung und sittlichen

Vervollkommnung unablässig arbeitet und die Höhe der Anfor-
derungen ihres Berufes >u erreichen strebt.

Zur Förderung der allgemeinen Bildung und der besonderen Jach-

bildungkatholischer deutscher Lehrerinneu beschließt die Hauptversammlung :

1. Der Vorstand stellt alljährlich zwei Themen auf, um dadurch
daS Interesse an wichtigen, die Mädcbenerziehung und den

Lehrerinnenstand betreffende Zeitfragen anzuregen. Diese Themen
werden im Oktober-Hest der Monatsschrift veröffentlicht, zugleich

mit der Angabe einschlägiger Sludienwerke.
2. Im letzte» Jahre ist im Gegensatz zu Er cheinungen früherer

Jahre ein sehr empfindlicher Mangel an katholischen Lehrerinnen,
besonders Privatlehrerinnen fühlbar geworden. Der Grund
wird teilweise in den etwas erschwerenden Prüsungsbestimmungen

z» suchen sein, teilweise für den Mangel an Privatlehrerinnen
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in der Regelung und Aufbesserung der Gehalts- und Pensions-
Verhältnisse der Volksschullehrerinnen. Die Lehrerinnen resp.

Anstalten sind deshalb darauf hinzuweisen, daß sie sich die

gründliche Vorbereitung von Aspirantinnen angelegen sein lassen,

solange die staatlit en Anstalten nicht ausreichend sind. Auch
auf die Ausbildung von hauswirtschastlichen Lehrerinnen ist

großes Gewicht zu legen. Der Vereinsvorstand wird beauftragt,
für die Gründung fehlender katholischer Lehrerinnenanstalten vor-
stellig zu werden."

7. XV. Hauptversammlung des katholischen Lehrer»
Vereins der Diözese Hildesheim den 5. Juni in Goslar.

Beginn durch ein feierliches Levitenamt und offizielle Eröffnung
durch Absingen des Veni Oreàr Spiritus.

Borträge von Pastor I^ie. tbeol. Söding über das „Verhältnis
des Menschen zu Gott" und von Lehrer Gräen über die Frage

„Wie fördert der Lehrer schwach befähigte Kinder im
Unterricht?"

Angenommene Leitsätze:
1. Schwachbesähigte Kinder gibt es in jeder Schule. Da besondere

Klaffen für diese auch heute noch zu den Ausnahmen gehören,
so muß der Lehrer beim Unterricht auf solche Kinder Rücksicht

nehmen.

2. Die Gründe für die ungenügenden Leistungen mancher Kinder
sind zu suchen a) in der Natur deS Körpers, z. B. erbliche und

chronische Krankheiten, Schwerhörigkett, b) in der Natur der

Seele, z. B. Mangel an Auffassungsgabe, Schwerfälligkeit des

Vorstellungsvermögens, Gedächtnisschwäche, e) in ungesunden

häuslichen Verhältnissen, z. B. Armut und Vernachlässigung,
schlechte Ernährung, rohe Behandlung, übergroße Verzärtelung,
schlaffe hänsliche Zucht, übermäßige Ausnutzung der jugendlichen

Arbeitskraft.
3. Die Erkenntnis der Hauptursachen weist uns auf die Heil-

Mittel zur Förderung schwachbegabter Kinder hin. Diese sind:

a) Berücksichtigung der Individualität der Kinder, b) enge Be-

grenzung des Lehrstoffes, c) strenge Anwendung des Grundsatzes
der Anschauung, <l) Beachtung der körperlichen Erziehung in
der Schule. o> besonders liebevolle Behandlung der schwachen

Kinder; außerdem ist f) die Einrichtung von eigenen Klaffen
oder besonderen Unterrichtsstunden für zurückgebliebene oder

schwache Kinder überall anzustreben.
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U. Militärdienst der Lehrer:
„Die vierte Hauptversammlung der katholischen Lehrer der Diözese

Hildesheim empfiehlt den bemittelten militärischen Kollegen,
ihrer Militärpflicht als Einjährig-Freiwillige zu genügen; den

weniger oder nicht bemittelten Kollegen kann eine derartige
Ableistung der Militärpflicht nicht empfohlen werden, a) weil
die erforderlichen Koste» nicht der Einnahme eines Aolksschul-
lehrers entsprechen, b) weil der unbemittelte Lehrer als Einjährig-
Freiwilliger keine Aussicht auf militärische Beförderung zum
Reserveoffizier hat,"

8. Erster sächsischer Fortbildungsschultag in Döbeln
den 23, Mai.

Borträge von Dr. Mehner über „Handwerk und Schule,"
der auf folgenden einstimmig angenommenen Leitsätzen fußte:

1. Jede Fortbildungsschule muß so organisiert sein, daß sich der

Unterricht aus den Beruf der Schüler ausbaut; es sind also

möglichst Fachklnssen oder Fachgruppenklassen zu bilden.
2. Die Lehrer sind für den Unterricht an der Fortbildungsschule

besonders für den gewerblichen Zeichenunterricht in geeigneter
Weise vorzubilden.

Als besondere Wünsche zu Handen der Regier, ng kommen zur
Geltung:

Die Fortbildungsschule muß vor allem auf das Gewerbe Rücksicht

nehmen, in der Organisation und im Unterrichtsbetriebe. Aber mehr:
an jede obligatorische Schule müssen sich noch fakultative Kurse aller
Art anschließen, die den niederen Stufeninhabern im gewerblichen Leben

eine weitergehende Bildung ermöglichen. Das Bedürfnis für diese ist

da, wird aber von denen, die es haben, noch nicht genug gefühlt. Wir
haben im Gewerbe, in der Technik zuviel Offiziere, zu wenig gediegen

ausgebildete Unteroffiziere. Die fakultativen Kurse müssen sich natürlich
nach den im Orte vorherrschenden Gewerben richten.

Dann muß in Fortbildungsschulen am Tage unterrichtet werden.

Weiter: Die Schulzeit ist zu kurz. In Preußen hat man in ge-
merklichen Fortbildungsschulen 4-jährige Kurse mit 8 Wochenstunden,
in Baden denkt man sogar solche mit lv-12 Pflichtstunden einzurichten,
auch in München entwickelt sich eine Fortbildungsschule mit mehr Unter-
richtszeit. Gar leicht kann Sachsen, das bisher die Führung hatte, über-

flügelt werden. Das Ministerium sollte kein Gesuch mehr genehmigen,
in dem die Abschaffung des 3. Schuljahres, wenn auch mit Erhöhung
der wöchentlichen Stundenzahl, verlangt wird.
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Staatsuutcrstützungeu sollten nur die Schulen bekommen, in denen

die Schiller mindestens drei Jahre sechs Stunde» die Woche unterrichtet
werden.

Und endlich muß die obligatorische Fortbildungsschule für Mädchen

gefordert werden nm der vielen Mädchen willen, die in ihren „eigentlichen

Berns" nicht gelangen, weil die Männer nicht zulangen im doppelten
Sinne dieses Wortes, aber auch in Rücksicht auf die allgemeine Ans-
und Weiterbildung der Mädchen der niederen Volksschichten. Und nicht

bloß 2 Stunden, sondern ebenfalls mindestens «i müßten wöchentlich
darin erteilt werden. b'ioi.

Zeitschriftenschau.

l. Tabernakel-Wacht. Monatsblätter zum Preise des allcrhlst.
Altars-Sakraments. Unter Mitwirkung von Mitgliedern des cnchari-
stischcn Priester-Vereins herausgegeben von Joseph Vlnm, Pfarrer.
IV. Jahrgang I9<W. kl. Heft. Monat August. Jährlich 12 Hefte 3".
Preis Mk. 2.40. Dülmen i. W. A. Laumann'sche Buchhandlung,
Verleger des hl. Apostol. Stuhles.

Inhalt des ». Heftes:
' Der Tabernakel. — Das heiligste Sakrament des Altars, der größte

Schatz der Welt. — * Kommt zu mir, die ihr beladen. — TaS Wunder von
Bormeer (Holland). Schluß. — * Hymnus auf das kostbare Blut unseres Herrn.
— Die heilige Eucharistie in den römischen Katakomben (Schluß). — * Ein Bild
in den Katakomben. — Ein redlicher Mensch kann in Rom nicht protestantisch
leben. — Die Feierlichkeiten in Paray-le-Morial am diesjährigen Herz-Jesu-Feste.
— Die heilige Eucharistie und der Orden des heiligen Dominikus. — Die Re-
formation in England und die heilige Eucharistie. — * Leo XIII. und die Ge-
trennten. — Die Katholisierung Englands. — Ein anglikanischer Bischos. —
Der Glaube an das allerheiligste Altarssakrament erwirkt in England verschiedene

Bekehrungen. — Die Frohnleichnamsprozession in Madrid. — Vermischtes. —
Litterarisches. — (Die Gedichte sind mit einem * bezeichnet.)

L. Die furchtbaren Ereignisse, welche zur Zeit das chinesische Reich

erschüttern und die ganze zivilisierte Welt in Ansregung versetzen, erfahren
eine überaus interessante Beleuchtung in einem lehr zeitgemäßen Artikel
über Chinesische Gcheimgesellschaften, welchen das 14. Heft des

.Deutschen Hausschatz" soeben bringt. Ter Aussatz weist über-

zeugend den ungeheuren Einfluß nach, der von den zahlreichen Geheim-
bunden in China von jeher auf die Politik des Reiches ausgeübt worden
ist und legt dar. wie wenig die chinesische Regierung sich selbst jenem
Einfluß zu entziehen vermocht hat. Die Ausführungen des Artikels
werden sicher in weiten Kreisen Beachtung finden. Durch aktuellen In-
halt und Anschaulichkeit der Darstellung zeichnen sich die Pariser Welt-
ausstellungsbriese von Th H. Lange aus: A. Müller beschreibt mit
schwungvollen Worten in dem Juwel im Jubeljahre die großartige
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